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HGeeſicht 
hätte fie nie etwas von dem unglückſeligen 


N 103. 


Erxſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei den Depots 2 Ram., bei allen Poſt⸗ 
des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 1. Mai. 

Das Haus erledigte das Eiſenbahngeſetz definitiv 
uud ftellte in der ſchleswig⸗holſteinſchen Kreisordnung 
nach Ablehnung des Kommiſſionsantrages zu § 90 die 
Regierungs Vorlage wieder her. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 11 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Ber 
rathung, Antrag Rickert betreffend die Wahlkreis⸗ 
geometrie und Petitionen.) 


deutſches Reich. 
‚Berlin, den 2. Mai. 

— Der Kaiſer hat, wie man uns unterm 
geſtrigen Tage ſchreibt, leider keine ſo gute 
Nacht gehabt wie letzthin, und auch das Fieber 
iſt ein wenig geſtiegen. Letzteres iſt auch am 
Morgen nicht wie ſonſt der normalen Temperatur 
gewichen. Infolge deſſen blieb der Kaiſer, der 
ſich matt und angegriffen fühlt, Dienſtag über 
im Bett. Auch der Appetit iſt nicht ſo gut, 
wie in den letzten Tagen, an welchen der 


— Die „Köln. Ztg.“ widerſpricht den 
Zeitungsnachrichten, wonach zwiſchen Deutſchland 
und Rußland Verhandlungen gepflogen oder 
amtliche Kundgebungen erfolgt ſeien, die eine 
Annäherung beider Länder in wirthſchaftlicher 
Hinſicht bezwecken. 

— An der Berliner Börſe zirkulirten bereits 
neue Zwanzigmarkſtücke mit dem 
Bildniſſe des Kaiſers Friedrich, 
für welche in einzelnen Fällen ein Agio von 
5 M. pro Stück gezahlt wurde. 

— Ueber Gebete orthodoxer Geiſtlichen für 
den Tod des Kaiſers Friedrich wird aus 
mehreren Orten berichtet. So meldet die 
„Voſſ. Ztg.“, daß bereits nach dem Tode des 
Kaiſers Wilhelm der Pfarrer des Großen 
Militär⸗Waiſenhauſes, Herr v. Ranke, in Pots⸗ 
dam in einer Predigt über den Tod des 
Monarchen ſich wie folgt ausſprach: „Gott 
hat dem Kaiſer Wilhelm ein ſeliges Ende ge- 
geben, nun wollen wir nur beten, daß auch 
Kaiſer Friedrich bald von feinen Leiden erlöſt, 


Monarch Geflügel und Bouillon mit Appetit] und daß die Geſundheit des Kronprinzen Wil⸗ 


verzehrte. Von einem Wechſel des Aufenthalts 
iſt ernſtlich noch nicht die Rede. Jedenfalls 


helm geſtärkt werde.“ Am Sonntag vor acht 
Tagen hat Prediger Coulon von der Franzö⸗ 


wird nicht an Wiesbaden, oder an einen andern ſiſchen Kirche in Berlin ebenfalls um baldige 


fernen Ort, ſondern höchſtens an Potsdam ge⸗ 
dacht, wohin der Kaiſer jedenfalls überſiedeln 
möchte. 

— Die Kaiſerin Victoria ſoll, der 
„Weſerzeitung“ zufolge, am 3. Mai Charlotten⸗ 


Wir halten dies für 


—. verlaſſen, um die überſchwemmten Elb⸗ 
marſch 


betrachtet werden, daß die Vermögensverhält⸗ 
niſſe der drei königlichen Prinzeſſinnen in ſehr 
auskömmlicher Weiſe geordnet worden ſind. 
Angeblich ſollen ihnen ſieben Millionen aus⸗ 
geſetzt ſein. 

— Fürſt Bismarck hatte am Montag 
eine faſt einſtündige Konferenz mit dem Kaiſer. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch 
einen Theil unſerer Preſſe geht die Notiz, „daß 
bei der Zuſammenkunft des Reichskanzlers mit 
der Königin Victoria die endgültige Regelung 
der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage einen 
weſentlichen Theil der Unterredung gebildet 
haben.“ Wir können dieſe Nachricht als aus 
der Luft gegriffen bezeichnen. Bei der fraglichen 
Beſprechung iſt die braunſchweigiſche Frage mit 


keinem Worte auch nur geſtreift worden. 


Fenilleton. 
Melitta. 


39.) Fortſetzung.) 

29. 

Melitta ſaß ahnungslos in ihrem Zimmer auf 
einem hohen Polſterſtuhl, die Hände unter dem 
Kopf gefaltet und träumeriſch vor ſich hinblickend: 
da klopfte es leiſe an die Thür, und in dem 
Glauben, es ſei Francoiſe, rief ſie freundlich; 

„Komm nur herein, Du ſtörſt mich nicht!“ 

Sie blickte nicht um, als die Thür, der 
ſie den Rücken zuwendete, geöffnet wurde, und 
die dicken Teppiche dämpften den Schall der 
Tritte. 

„Melitta,“ ſagte da plötzlich eine weiche 
Stimme neben ihr. 

Sie ſprang auf. Helles Glück ſtrahlte aus 
den großen braunen Augen, die jetzt auf Walter 
Herdungen's Geſtalt ruhten. 

„O, Walter, find Sie endlich wieder gejund ?“ 
rief ſie froh, ihm beide Hände entgegenſtreckend. 

„Endlich wieder geſund!“ beſtätigte er 


4 lächelnd, „und“, fügte er leiſer hinzu, indem 


d 
er ſie näher an ſich zog, „und ich komme heut, 


mir die Antwort auf jene Frage zu holen, die 
5 dem verhängnißvollen Feſtabend an Sie 
richtete.“ 


Langſam ſtieg dunkle Röthe in ihr liebliches 
unter ſeinem forſchenden Blick. O, 


Erlöſung des Kaiſers gebetet. — Kann man 
ſich über dergleichen Ungeheuerlichkeiten wundern 
nach dem Ton, den die offiziöſe Preſſe gegen 
Kaiſer Friedrich mehrere Wochen hindurch an⸗ 
zuſchlagen die Frechheit hatte? 

— Die Bierbereitungskommiſſion hat nach 
der Erklärung des Regierungskommiſſars, daß 
eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage in 
Vorbereitung ſei, eine Reſolution angenommen, 
die Staatsregierung ſolle im Bundesrathe da⸗ 
hin wirken, daß eine baldige geſetzliche Regelung 
der Herſtellung und des Betriebes des Bieres 
herbeigeführt werde. 

— Der Vertrag der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft mit dem Sultan von Sanſibar 
iſt nunmehr unterzeichnet. Durch dieſen Ver⸗ 
trag wird die geſammte Verwaltung einſchließ⸗ 
lich der Zölle in dem Küſtenſtriche, welcher vor 
der deutſchen Intereſſenſphäre liegt, der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf die Dauer von 
fünfzig Jahren verpachtet. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Petition betreffend die 
Anſtellung wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrerinnen 
an den Oberklaſſen der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen und die Errichtung von An⸗ 
ſtalten zu deren Ausbildung nach längerer 


Brief Mama Herdungens gehört, wie leicht 
wäre ihr dann die Antwort geworden. Aber 
nun? Wieder und wieder hatte ſie trotz des 
Rathes ihrer Tante und Hedwigs ſich gefragt, 
ob ſie ein ſolches Opfer von Walter annehmen 
dürfe, und daß es ein Opfer für ihn ſei, glaubte 
ſie beſtimmt zu wiſſen. 

„Nun, Melitta, haben Sie meine Frage 
vergeſſen?“ . 

Sie ſchüttelte das lockige Köpfchen und ſah 
bittend zu ihm auf. 

„Wird es Ihnen ſo ſchwer, ein gutes Wort 
für mich zu finden?“ fragte er und beugte ſich 
tief zu ihr herab. 

Melitta wandte ſich um, ſie konnte unmöglich 
in dieſe dunkelblauen Augen blicken, ohne ihre 
Liebe zu verrathen und nur das — nur das 
mochte ſie nicht. Er wollte ſie zu ſeiner Gattin 
machen aus Gehorſam gegen die theure Todte, 
das war demüthigend genug, ſie mochte nicht 
noch tiefer bemitleidet ſein. Melitta war ſehr 
bleich geworden, aber ſie hatte ihre Selbſtbe⸗ 
herrſchung wiedergefunden, nur ihre Stimme 
bebte vor innerer Erregung, als ſie zögernd 
fragte: i 

„Werden Sie es auch nie bereuen, Ihrem 
großmüthigen Herzen gefolgt zu ſein, das Sie 
antrieb, der armen kleinen Melitta eine Heimath 
zu bieten?“ 

„Kind, ich ſelbſt habe den größten Segen 
davon; in meinem ruheloſen Wanderleben habe 
ich das eigene trauliche Heim oft ſchmerzlich 
entbehrt und mich danach geſehnt.“ 

„Können Sie wirklich ſo grauſam ſein, mich 


Debatte von der Tagesordnung abgeſetzt, weil 
der Kultusminiſter auf die gleiche, ihm vor⸗ 
liegende Petition noch nicht geantwortet hat. 

— Wie in Breslau der „Schleſ. Ztg.“ zu: 
folge mit großer Beſtimmtheit behauptet wird, 
iſt zum fürſtbiſchöflichen Delegaten und Propſte 
zu St. Hedwig in Berlin (an Stelle des zum 
Armeebiſchof ernannten Propſtes Joh. Bapt. 
Aßmann) der Profeſſor der Dogmatik in der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Breslau, Dr. theol. Arthur König auserſehen 
oder ſchon ernannt, ferner zum reſidirenden 
Domherrn in Breslau (in den durch den Tod 
des Kanonikus Spiske erledigten Sitz) der 
Kuratus am St. Hedwigs ⸗Krankenhauſe in 
Berlin, Geiſtlicher Rath Franz Scholz. 

— In Berlin, Frankfurt a. M. und London 
gelangt am Donnerſtag die neue 4½ prozentige 
egyptiſche Anleihe im Betrage 2,333,000 Pfd. 
zum Emiſſionskourſe von 95 ½ zur Subſtription. 

— In Verbindung mit der vom 18. bis 23. 
September d. Is. in Köln tagenden 61. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
ſoll gemäß Beſchluß des Geſammtausſchuſſes 
auf vielſeitigen Wunſch der Ausſteller und 
Theilnehmer früherer Verſammlungen eine Fach⸗ 
ausſtellung aus den Gebieten ſämmtlicher auf 
der Verſammlung vertretenen Disziplinen ſtatt⸗ 
finden. Die Ausſtellung ſoll alles Neue und 
Vollendete an Inſtrumenten, Apparaten, Präpa⸗ 
raten, Forſchungs⸗ und Lehrmitteln umfaſſen 
und iſt auf eine Dauer von etwa 14 Tagen 

berechnet. Anmeldebogen ſind vom Schrift⸗ 
führer (Adreſſe: Unter Sachenhauſen 9) zu 
beziehen. 

— Folgender Vorfall, welcher dem „Elſ. 
Journ.“ aus Forbach gemeldet wird, zeigt wie 
ungemüthlich die Verhältniſſe an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze ſind: „Sonntag, den 
22. April, hatten drei Einwohner von Saar⸗ 
brücken, worunter zwei Offiziere in Zivil, das 
Schlachtfeld von Gravelotte beſucht und hatten 
ſich dann über Verneville nach Batilly, der 
franzöſiſchen Grenzſtation der Linie Verdun⸗ 
Metz, begeben. Kaum dort angekommen, wurden 
ſie als verkleidete Offiziere unter dem Verdacht 
der Spionage verhaftet, jedoch nach einer kurzen 
Auseinanderſetzung mit dem Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter wieder entlaſſen; ſie beſtiegen nun froh, 
ſo leichten Kaufes davongekommen zu ſein, den 
Zug nach Metz. In Amanweiler, an der 
deutſchen Grenzſtation, verließen ſie den Zug, 
um ſich während der Zollreviſion durch ein 


dazu verdammen zu wollen, wieder in die weite 
Welt hinauszuziehen?“ 

„Nein, o nein!“ rief ſie angſtvoll, wie in 
jähem Schreck. 

„Nun, dann müſſen Sie ſich ſchon ent⸗ 
ſchließen, mir nach Rodendorf zu folgen; es 
iſt ihre alte, liebe Heimath — wollen Sie, 
Melitta?“ 

„Ja, ich will!“ ſagte ſie innig. 

„Gott ſegne Deinen Entſchluß, mein Lieb⸗ 
ling, möge er uns Beiden zu Glück werden.“ 
Er zog ſie in ſeine Arme und küßte ſie auf die 
Stirn. 

Ich will ſie wie meinen Augapfel bewahren, 
ihr Glück ſoll meine einzige Aufgabe ſein, 
dachte er bewegt, als er die zarte Geſtalt an 
ſein Herz nahm. 

So war denn der Bund geſchloſſen, der 
Frau Herdungen's innigſter Wunſch geweſen. 
Melitta überließ ſich nur wenige Sekunden den 
ſie übermannenden Gefühlen, dann richtete ſie 
ſich auf und fragte beſorgt: 

„Aber Onkel Heldburg? Was wird er 
agen?“ 

„Baron Heldburg ſchickt Dir ſeinen väter⸗ 
lichen Segen; ich habe mir längſt ſeine Ein⸗ 
willigung geholt, ebenſo ſind Onkel und Tante 
Falkenhauſen ganz einverſtanden damit. Ich 
habe eben mit ihnen geſprochen, es fehlte mir 
nur noch Deine Zuſtimmung, meine kleine 
Braut.“ e 

Melitta erröthete. 

„Ach, Walter, ich bin ſo glücklich, daß ich 
wieder in Rodendorf leben werde und Hedwig 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 
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Glas Bier zu ſtärken. Jedoch auch hier ver⸗ 
folgte ſie das Verhängniß, nur daß ſie diesmal 


unter dem Verdacht, verkleidete franzöſiſche 
Offiziere zu ſein, angehalten wurden. Glück⸗ 
licherweiſe ging auch hier die Aufklärung ohne 
Schwierigkeit von Statten und ſo konnten ſie 
endlich ohne weitere Beläſtigung ihren Zug 
wieder beſteigen.“ — Es muß in Anbetracht 
dieſer Vorgänge mit Anerkennung begrüßt 
werden, daß die franzöſiſche Regierung anfängt, 
gegen Ausſchreitungen Deutſchen gegenüber 
ſtrafend einzutreten. So wurden wegen Miß⸗ 
handlung der deutſchen Studenten in Belfort, 
worüber wir ſ. Z. berichtet haben, verurtheilt: 
Charpin zu 15 Tagen Gefängniß und 15 Fr. 
Geldbuße, Merlin zu 10 Tagen und 15 Fr., 
Cevi zu 11 Fr. Der Staatsanwalt hob in 
ſeiner Rede hervor, daß man hauptſächlich die 
Schuldigen vor Gericht gezogen, um zu zeigen, 
daß Frankreich des Rufes als gaſtfreundliche 
Nation würdig geblieben ſei. 

— Wie dem „B. T.“ aus Hirſchberg ge- 
meldet wird, hat das Hofmarſchallamt die 
ſchleunigſte Bereitſtellung des königlichen 
Schloſſes in Erdmannsdorf zum Empfang des 
Prinzen Heinrich angeordnet, welcher bald nach 
ſeiner Hochzeit auf mehrere Wochen daſelbſt 
Wohnung nehmen ſoll. I 

— Die Stichwahl für Altena⸗Iſerlohn iſt 
auf den 12. Mai angeſetzt, alſo wiederum auf 
einen Sonnabend. Die Kartellbrüder rechnen 
darauf, daß es ihnen bei der ſpäten Anſetzung 
des Termins möglich iſt, bis dahin noch 
3000 neue Stimmen zumeiſt aus den Land⸗ 
orten aus der Zahl derjenigen, welche am 
erſten Wahlgang nicht theilgenommen haben, 
für ſich auf die Beine zu bringen. Das amt⸗ 
liche Wahlergebnis ſtellt ſich für die freifinnige 
Partei im Verhältniß zur Kartellpartei günſtig. 
Nach der Aufſtellung des Wahlkommiſſarius hat 
der Kartellkandidat Herbere 8795, der frei⸗ 
finnige Kandidat Langerhans 8674, der 
Zentrumskandidat von Schorlemer 1852 und 
der ſozialiſtiſche Kandidat Meiſt 2400 Stimmen 
erhalten. Gegen 1887 hat der Kartellkandidat 
3543 Stimmen verloren, während die Gegner 
des Kartells 759 Stimmen gewonnen haben. 
Die Verſchlechterung für die Kartellparteien be⸗ 
trägt alſo 4302 Stimmen, trotzdem die Wahl⸗ 
betheiligung der Zentrumspartei ſehr ſchwach 
war. Als dieſelbe zuletzt einen beſonderen 
Kandidaten aufſtellte, erhielt derſelbe 3016 
Stimmen, diesmal nur 1852. 


alle Tage ſehen kannn; Sie glauben nicht, wie 
ſehr ſie mir gefehlt hat, ſie verſtand mich wie 
Niemand ſonſt. Die Gewohnheiten und An⸗ 
ſichten meiner Verwandten waren mir ſo fremd 
— ich fürchte, Tante hat mich Anfangs für 
eine kleine Wilde gehalten; ſie hatte viele 
Mühe, mich für das Geſellſchaftsleben ein 
klein wenig tauglich zu machen, und rechtes 
Vergnügen werde ich doch wohl nie daran 
finden.“ 

„Wie mich das freut! Ich fürchtete ſtets, 
es würde Dir ſehr ſchwer werden, aus all' 
dem Glanz und bewegten Treiben des ge⸗ 
ſelligen Lebens wieder zurückzukehren in das 
ſtille Dorf.“ 

„O, nein,“ lächelte ſie, „ich gehe gern mit 
Ihnen.“ 

„Mit Ihnen! Wie kalt das klingt. Komm.“ 
Er hielt ihre beiden Hände in den ſeinen und 
ſah freundlich zu ihr herab, die wie ein kleines 
niedergeſchlagenen Augen 
ſtockend wiederholte: 

„Ich gehe gern mit — Dir, Walter?“ 

„So, nun iſt's geſchehen, und nun laß 


uns hinuntergehen und uns als glückliches 


Brautpaar zeigen.“ 

Er zog ihre Hand durch ſeinen Arm und 
führte ſie in den Salon, wo Onkel und Tante 
gern bereit waren, der Nichte und dem neuen 
Neffen Glück und Segen zu wünſchen. 


(Fortsetzung folgt.) 
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— Der Spiritusbank ſind 120 Brenner 
der Provinz Poſen beigetreten. 

— 500 Maurergeſellen haben in Kiel die 
Arbeit eingeſtellt; ſie fordern pro Mann und 
Stunde Arbeitszeit, ohne Unterſchied der 
Leiſtung, 45 Pf. Lohn. Die Meiſter haben es 
abgelehnt, dieſen Lohn ſchriftlich zu garantiren. 


Ausland. 


Prag, 30. April. Eine entſetzliche Panik 
brach geſtern in der hieſigen Menagerie während 
der Vorſtellung aus. Dieſelbe war, wie es 
heißt, von Taſchendieben abſichtlich hervor⸗ 
gerufen worden und hatte die traurigſten Folgen. 
Ungefähr fünfzehnhundert Perſonen beſahen ſich 
die Thiere der Menagerie, als plötzlich der 
Ruf „Feuer!“ ertönte. Die Menge ſtürzte in 
ſinnloſer Haſt nach den Ausgängen des Holz⸗ 
baues, ein entſetzliches Gedränge entſtand, Angſt⸗ 
geſchrei erfüllte die Luft, und mit den Jammer⸗ 
rufen der geängſtigten Weiber und Kinder 
miſchte ſich das ſchauderhafte Geheul der wilden 
Beſtien in den Käfigen. In dem ſinnlos ſich 
drängenden Menſchenknäul wurde ein Kind er⸗ 
drückt, mehrere Perſonen wurden verwundet, 
zahlreiche Arm⸗ und Beinbrüche kamen vor. 
Die Zahl der leichteren Verwundungen dürfte 
eine äußerſt große ſein. 

Wien, 30. April. Großes Aufſehen macht 
die Rede des Unterrichtsminiſters Gautſch im 
Abgeordnetenhauſe. Der Minifter erklärte, er 
könne unter keinen Umſtänden eine Herab⸗ 
drückung des Bildungsniveaus zugeben, die 
Unterrichtsverwaltung laſſe ſich weder durch 
Sympathien noch durch Antipathien leiten. 

Sofia, 28. April. Prinz Ferdinand iſt 
geſtern mit ſeinem Gefolge in Plewna einge⸗ 
troffen und wurde von der Bevölkerung mit 
Enthuſiasmus empfangen. Nach dem Tedeum 
wohnte der Prinz dem ihm von der Munizi⸗ 
palität gegebenen Diner bei. Der heutige Tag 
iſt dem Beſuche der von den Türken zur Ver⸗ 
theidigung Plewnas während des letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges aufgeworfenen Befeſtigungen 
gewidmet. 

Konftantinopel, 28. April. Macedoniſche 
Berichte beſchuldigen den ruſſiſchen Konſul 
Vaſtrebon in Salonichi der Begünſtigung poli⸗ 
tiſcher Wühlereien. 

Paris, 30. April. Gegenüber der ver⸗ 
breiteten Anſicht, daß Boulanger den Krieg 
bedeute, ſchreibt Boulanger an einen ſeiner 
Freunde: „Ich kann mich gegen die mir zu⸗ 


a Eu geſchriebenen Geſinnungen nicht entſchieden genug 


verwahren. Man verkennt vollſtändig meine 
Ehrlichkeit; ich muß dies im Angeſicht Frank⸗ 
reichs und Europas laut erklären. Man ver⸗ 
leumdet das demokratiſche Frankreich, wenn 
man ihm Angriffsgedanken unterſchiebt, deren 
Gegner ich meinestheils entſchieden bin und 
bleibe. Ich glaube mich hierüber deutlich genug 
ausgeſprochen zu haben, um das Recht zu haben, 
von Allen verſtanden zu werden.“ General 
Gurko ſprach ſich einem franzöſiſchen Zeitungs⸗ 
berichterſtatter gegenüber dahin aus, daß er 
fürs Erſte an keinen Krieg glaube. Er leugnete, 
daß Rußland mehr als 130 000 Mann an der 
Weſtgrenze habe; komme es trotzdem zum Kriege, 
ſei Rußland bereit, und ſeine Mittel geſtatteten 
ihm ſogar einige Niederlagen zu erleiden, ohne 
daß es dadurch weſentlich geſchwächt würde. — 
Präſident Carnot ſcheint es auf ſeiner Reiſe 
darauf angelegt zu haben, den Nonnen den Hof 
zu machen. Honny soit! den Nonnen in ihrer 
Eigenſchaft als Nonnen. Die konſervative 
Preſſe iſt denn auch ſehr erfreut über die 
ordensfreundliche Haltung des Präſidenten. 
Amſterdam, 30. April Miniſter Markay 
hat die Generalſtaaten mit einer Anſprache 
eröffnet in welcher er das Programm des neuen 
Cabinets darlegte und als eine Hauptauf⸗ 
gabe der Regierung bezeichnete, daß dieſelbe 
bemüht ſein werde, innerhalb der von der 
Verfaſſung gezogenen Grenzen die Hinderniſſe 
zu beſeitigen, welche der Entwickelung des 
konfeſſionellen Unterrichts entgegenſtänden. Die 
Finanzlage ſei nicht ungünſtig, jedoch werde auf 
Eingangszölle zurückgegriffen werden müſſen. 


Provinzielles. 


© Strasburg, 1. Mai. Geſtern fand 
in Anweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Diviſions⸗Kommandeurs v. Lewinski und des 
Brigade⸗Kommandeurs v. Beczwarzowski, des 
Herrn Oberſt Müller und eines Generalſtabs⸗ 
Offiziers die Inſpizirung des hier in Garniſon 
liegenden 4. Bataillons des 3. Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 ſtatt. Nach den laut ge⸗ 
wordenen Gerüchten findet das diesjährige 
Diviſionsmanöver zwiſchen Brieſen und Kulm⸗ 
ſee, das Regiments⸗ und Brigade Exerzieren 
auf Griewenhoff oder Niewierz ſtatt. 

Pr. Stargard, 1. Mai. Zu der am 
27. und 28. v. Mts. hierſelbſt ſtattgehabten 
Aufnahmeprüfung für die Präparandenanſtalt 
hatten ſich 43 Aſpiranten geſtellt. Davon 
traten nach der ſchriftlichen Prüfung 2 zurück, 
von den Uebrigen wurden 10 für Pr. Stargard 
und 10 für die in Schwetz demnächſt zu er⸗ 
öffnende Präparandenanſtalt angenommen. 

Dt. Krone, 30. April. Während des 


letzten Gewitters ſchlug der Blitz in die Kirche 
zu Schrotz ein. Glücklicher Weiſe iſt ein Brand 
dadurch nicht entſtanden, doch wurde der Hoch⸗ 
altar erheblich beſchädigt. — In Schrotz amtirt 
bekanntlich der Staatspfarrer Lizak. Die Ver⸗ 
handlungen, welche dieſer nunmehr ſchon lange 
mit der Gemeinde behufs ſeiner Amtsnieder⸗ 
legung geführt hat, haben zu keinem Reſultate 
geführt. 

Neuteich, 30. April. Das Ed. Treppen⸗ 
hauer'ſche Grundſtück in Wernersdorf, 4 Hufen 
culm. groß, iſt in der heutigen Subhaſtation 
für 76010 Mk. vom Beſitzer Abr. Penner⸗ 
Neuteichsdorf erworben worden. 15 000 Mk. 
Hypotheken und 10 000 Mk. Mündelgelder 
fallen aus. 

Marienburg, 30. April. In Folge einer 
Denunciation, in welcher 11 Zeugen anſetzt 
waren, wurde am 27. d. M. der hieſige Ofen⸗ 
fabrikant C. auf Grund der Regquiſition der 
Elbinger Staatsanwaltſchaft wegen Verdachts 
der Verleitung zur Wechſelfälſchung verhaftet. 
Der Name des Einſenders der Denunziation 
ſoll ein fingirter geweſen ſein. Die Bemühungen 
der Freunde des C., ſeine Freilafſung gegen 
Kautionsleiſtung zu erwirken, ſind bis jetzt ohne 
Erfolg geweſen. 

Elbing, 30. April. Die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt heute: Die Wahl des Herrn Aſſeſſor 
Möller aus Thorn zum Zweiten Bürgermeiſter 
und Stadtſyndikus hierſelbſt iſt Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

Elbing, 30. April. Geſtern Nachmittag 
ließ der Beſitzer Fröſe⸗Oberkerbswalde auf der 
Chauſſee nach Marienburg Vieh treiben. Der 
einzige, 17jährige Sohn des Fröſe ritt einen 
Hengſt. Gleich hinter „Lahme Hand“ trat das 
Thier fehl, bäumte ſich und warf ſeinen Reiter 
ab, dieſen in das Ueberſchwemmungswaſſer 
ſchleudernd, aus dem der junge Mann auch 
nicht mehr zum Vorſchein kam. Die Leiche 
hat man trotz eifrigen Suchens noch nicht ge⸗ 
funden. (A. Z.) 

Elbing, 1. Mai. In der Schichau'ſchen 
Lokomotivenfabrik hierſelbſt ſind in dieſen Tagen 
4 Lokomotiven fertig geworden, welche nach der 
Inſel Manila abgehen werden. Dieſelben ſind 
für eine von engliſchen Unternehmern dort neu 
erbaute Eiſenbahn beſtimmt. 

O Dt. Eylau, 1. Mai. Zu Ehren des 
in den Ruheſtand verſetzten Bezirks-Komman⸗ 
deurs Herrn Major Weißermel, welcher von 
hier nach Zoppot verzieht, fand am Sonnabend 
im Hotel zum Kronprinzen ein Abſchiedseſſen 


ſtatt, an welchem ſich außer den Offizieren der 


hieſigen Garniſon auch viele Landwehr⸗ und 
Reſerveoffiziere aus der Umgegend, im Ganzen 
ca. 70 Herren betheiligten. — In der am 
Sonnabend im Hotel zum Kronprinzen abge⸗ 
haltenen General = Verfammlung der hieſigen 
Liedertafel wurden folgende Herren in den Vor⸗ 
ſtand gewählt: Buchbindereibeſitzer Noßleit als 


Vorſitzender, Lehrer Schänske als ſtellvertretender 


Vorſitzender, Lehrer Rüſter als Dirigent, Lehrer 
Graswurm als ſtellvertretender Dirigent, Lehrer 
Sordei als Schriftführer und Kaufmann Henne 
jun. als Kaſſirer. Der Verein zählt augen⸗ 
blicklich 26 aktive Mitglieder. In den nächſten 
Tagen wird der Verein zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten ein Konzert veranſtalten. 


Braunsberg, 1. Mai. Unſere Paſſarge 
wimmelt jetzt von Stichlingen; dieſelben ſind 
ſo zahlreich, daß ſie beim Waſſerſchöpfen oft 
mit in die Gefäße kommen. Vor einigen 
Tagen bot ſich nun einer Frau die auffallende 
Erſcheinung, daß ſie auf dem Boden eines 
Topfes, in dem ſie Milch geholt hatte, einen 
feiſten Stichling vorfand. Sollte derſelbe viel⸗ 
leicht aus dem Waſſereimer des Milchverkäufers 
ſich in das Milchgefäß verirrt haben? fragt 
das hieſige Kreisblatt. 


Hohenſtein, 30. April. Auf dem Wege 
von Plautzig nach Orzechowo iſt der „Erml. 
Ztg.“ zufolge ein Raubanfall verübt worden. 
Der Bauer K. aus Orzechowo kehrte am Sonn⸗ 
tag, von Hohenſtein kommend, in das Gaſthaus 
zu Plautzig ein. Daſelbſt trank er mit einem 
ihm bekannten Bauernſohne aus P. zuſammen. 


Zu ihnen geſtellte ſich auch ein aus dem Dienſt 


entlaſſener jetzt bei dem Eiſenbahnbau be⸗ 
ſchäftigter Knecht. Als es ſchon ſpät wurde, 
äußerte K. wiederholt den Wunſch, da zu über⸗ 
nachten, wobei er die Bemerkung fallen ließ, 
er habe Geld bei ſich und fürchte ſich, durch 
den Wald zu gehen. Schließlich aber machte 
er ſich doch auf den Heimweg. Als er hinter 
das Dorf gekommen war, kam ihm aber ein 
Mann eilig nach und knüpfte mit ihm ein Ge⸗ 
ſpräch an. Sie gingen eine Strecke miteinander. 
Als ſie aber an den Wald gekommen waren, 
zog der Unbekannte plötzlich ein großes Meſſer 
hervor und rief „das Geld oder das Leben.“ 
K., ein alter Mann, wollte ſein Leben nicht in 
Gefahr bringen und bot dem Manne einen 
Thaler. Der war aber damit nicht zufrieden, 
ſondern nahm ihm die ganze Barſchaft ab und 
verſchwand. Jedoch ereilte die Nemeſis den 
Räuber gleich am andern Tage. Denn K. be⸗ 
ſchrieb ſeine Perſon ſehr genau dem Gendarm 
aus Stabigotten, und da das Signalement auf 
den vorerwähnten Knecht, ein ſchon mehrfach 
beſtraftes Individuum, paßte, ſo wurde denn 


dieſer auch gleich hinter Schloß und Riegel 
K. H. Z.) 


30. April. Man ſchreibt einem 
Provinzialblatt von hier: „Daß es hier zu 
Lande recht vorſichtige Leute giebt, iſt bekannt, 
aber daß auch „Heirathen auf Probe“ vor⸗ 
kommen, dürfte doch vielen Leſern neu ſein. 
Ein derartiges Verhältniß neueren Datums 
begann und endete folgendermaßen: Eine 
bäuerliche Wittwe aus dem Kreiſe ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, abermals zu heirathen. Auf Anrathen 
ihrer Freunde und Freundinnen beſuchte dieſelbe 
einige Jahrmärkte, um unter den vielen dort 
verkehrenden Männern zu wählen. Die Wahl 
war bald getroffen und auf eine der Frau 
gänzlich unbekannte, aber beſtens empfohlene 
Perſönlichkeit gefallen. Angeſichts der verab- 
redeten Zukunftsheirath wurde der Bräutigam 
gleichzeitig verpflichtet, ſeine wirthſchaftliche 
Brauchbarkeit und Thatkraft noch vor der 
Hochzeit nachzuweiſen. Daraufhin trat dann 
auch der Erwählte ſeine Probedienſtzeit ſofort 
an. Ob der alſo erwähnte Zukunftswirth ſeine 
Pflichten daheim voll und ganz erfüllte, hat 
man nicht erfahren, wohl aber iſt bekannt ge⸗ 
worden, daß er den in der Stadt für Kar⸗ 
toffeln, Eier, Butter ꝛc. erzielten Erlös feiner 
Zukünftigen in mehreren Fällen unter mancherlei 
Ausreden nicht einhändigte, vielmehr ſo lange 
in ſeiner Taſche behielt, bis er eines Tages 
ſpurlos verſchwand. Gleichzeitig hatte der 
Undankbare mehrere beſſere Kleidungsſtücke 
mitgenommen und für einen Spottpreis ver⸗ 
äußert, eine Eigenmächtigkeit, welche die Ge⸗ 
ſchädigte gerichtlich verfolgte. Auf eine bei 
dieſer Gelegenheit von dem Richter an die 
Bäuerin gerichtete auf das merkwürdige Ver⸗ 
hältniß bezügliche Frage gab dieſelbe in unbe⸗ 
fangener Weiſe zur Antwort: „Bei uns 
Bauern iſt es Sitte, erſt „auf Probe“ zu 
heirathen.“ 

Wehlau, 30. April. Bei Gelegenheit der 
in Allenburg abgehaltenen Kontrollverſammlung 
widerſetzte ſich ein Reſerviſt wiederholt dem 
Leiter derſelben, Rittmeiſter G., ſowie dem die 
Aufſicht führenden Gendarm, er wurde deshalb 
geſchloſſen hierher und dann per Bahn durch 
zwei Militärs nach Königsberg zur Stellung 
vor ein Kriegsgericht transportirt. 

Tilſit, 30. April. In der Nacht zum 
23. d. etwa um 11 Uhr kam es zwiſchen zwei 
Knechten bei der Heimkehr von einem Tanzver⸗ 
gnügen zu einem Streit, der leider erſt mit dem 
Tode des einen ſein Ende erreichen ſollte. Es 
ſoll, wie die „Oſtd. Gb.“ melden, ſich wieder 


um das ſchöne Geſchlecht gehandelt haben, und d 
da eine Einigung nicht zu Stande kam, ergriff 


der eine einen Setzling, d. h. einen Weidenaſt, 
von denen mehrere zum Bepflanzen der Land⸗ 


ſtraßen in der Nähe lagen, und hieb damit dem 


anderen dermaßen über den Kopf, daß der Ge⸗ 
ſchlagene auf der Stelle todt liegen blieb. Der 
Todtſchläger iſt an das Amtsgericht zu Stallu⸗ 
pönen abgeliefert. 

Memel, 30. April. Am 28. d. Mts. 
Vormittags bemerkte ein Arbeiter aus Bommels⸗ 
Vitte in dem Feſtungsgraben am Fiſchmarkt 
einen ſchwimmenden Menſchenkopf. Derſelbe 
rührte von einer männlichen Leiche her und 
hatte kurzes, dunkelblondes Haar und ebenſolchen 
Bart. Ob in dieſem Falle ein Unglücksfall 
oder ein Verbrechen vorliegt, kann nicht beſtimmt 
angegeben werden. Es iſt möglich, daß der 
Kopf durch das treibende Eis vom Rumpfe ab⸗ 
geſchnitten und durch Stauwaſſer und den ein⸗ 
gehenden Strom bis in den Feſtungsgraben 
hineingetrieben iſt.. Dabei iſt zu bemerken, 
das dem „M. Dampfb.“ von glaubwürdiger 
Seite mehrfach mitgetheilt wurde, wie Fiſcher 
aus Bommels-Vitte und den anliegenden 
Stranddörfern bei der Ausübung ihres Berufes 
in der See treibend geſehen haben die Kadaver 
von Kühen, Pferden, Schweinen, ferner Ueber⸗ 
reſte von Häuſern, verſchiedene Hausgeräthe ꝛc. 
alles traurige Zeichen und Beweiſe der furcht⸗ 
baren Verheerungen, welche die diesjährige 
Frühjahrsüberſchwemmung in den Memelniede⸗ 
rungen angerichtet hat. Demgemäß iſt es auch 
möglich, daß der oben erwähnte Kopf von 
einem in der Ueberſchwemmung Ertrunkenen 
herrühren kann. Der Kopf wurde der Polizei⸗ 
behörde zur weiteren Veranlaſſung übermittelt. 

(G. H. Z.) 

Bromberg, 30. April. Der von dem 
hieſigen Thierſchutzverein der 
Polizeiverwaltung übergebene Hunde: 
wagen iſt heute zum erſten Male in Ge⸗ 
brauch genommen worden. — Vorgeſtern Abend 
fand das 5 Jahre alte Söhnchen des Brennerei⸗ 
beſitzers R. von hier, das mit ſeiner Mutter 
ſpazieren ging, im Regierungsgarten eine Brief⸗ 
taſche; Frau R. fand darin bei näherer Unter⸗ 
ſuchung fünf Hundertmarkſcheine und mehrere 
Viſitenkarten mit dem Namen eines Kaufmannes 
in Tremeſſen. Da der Tremeſſener Kaufmann 
muthmaßlich der Verlierer des Geldes iſt, iſt 
er von dem Funde benachrichtigt worden. 

Bromberg, 1. Mai. In der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche fand heute auf Anregung 
polniſcher Damen ein feierliches Hochamt zur 
Fürbitte für die Geneſung des Kaiſers Fried⸗ 
rich ſtatt. 

Gonſawa, Heute Nacht 


30. April. 


12½ Uhr brannten die Gebäulichkeiten des 
Gutes Marcinkowo Gorne bei Gonſawa bis ) 
auf das Wohngebäude und den Speicher total 
nieder. Es find 34 Pferde, 120 Stück Rind⸗ 
vieh, 1300 Schafe und ſämmtliche Vorräthe 
mit verbrannt. Vorſätzliche Brandſtiftung wird 
vermuthet. Die Schwedter Verſicherungsgeſell⸗ ö 
ſchaft iſt bei dem Feuer engagirt. (O. P.) 

Tremeſſen, 30. April. Wegen Renovi⸗ 
rung der hieſigen katholiſchen Hauptkirche waren 
die Herren Regierungsrath Schotte, Regierungs⸗ 
und Baurath Reichert und Bauinſpektor Wich⸗ 
graff aus Bromberg hier und haben in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Kirchenvorſtande die nöthigen 
Ausführungen vereinbart. 

Tremeſſen, 30. April. Dem hier wohnen⸗ 
den Stein: und Kieslieferanten K. wurden im 
letzten Winter deſſen 12—16 Pferde wegen 
Verdachts der Rotzkrankheit unter Obſervation 
geſtellt. Um ſeinen Verbindlichkeiten in betreff N) 
der Materialienlieferung nachzukommen, kaufte 
Herr K. vier gut beleibte Pferde, welche ihm 
leider eins nach dem andern ſtürzten. Es wird 
vermuthet, daß der Vorbeſitzer, um das Fett⸗ 
werden der Pferde zu beſchleunigen, denſelben 
Kalk unter das Futter gemengt hat. 


Lokales. 
Thorn, den 2. Mai. 
[Militäriſches.] Bis zum 
15. Mai cr. müſſen in ſämmtlichen Militär⸗ 
päſſen die neuen Paßbeſtimmungen eingeheftet 
ſein; die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
haben daher ihre Militärpäſſe, welche noch die 
alten Beſtimmungen enthalten, ihren Bezirks⸗ 
Feldwebeln ſchleunigſt zuzuſchicken, andernfall 
ſie ſich Beſtrafungen zuziehen würden. 
— [Perſonalien.] Der Dber 
ſteuerkontrolleur Heumann in Schwetz iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Schönſee und der 
Oberſteuerkontrolleur Martin in Oſche nach 
Schwetz verſetzt worden. Der Steueraufſeher 
Schacht in Schwetz iſt an das Hauptzollamt in 
Thorn verſetzt worden. 
— [Silberne Hochzeit.] Der in den 
Ruheſtand getretene Thurmwärter Wichert feiert 
morgen das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. W. iſt 
zum dritten Male verheirathet. Der Krieger⸗ 
verein, deſſen Mitglied W. iſt, hat für das 
Jubelpaar einige Ueberraſchungen in Ausſicht 


vorbenannter Züge 


weiter befördert werden. In umgekehrter 
Richtung werden von Soldau Gegenzüge des 
Morgens 8 Uhr 33 Minuten und des Nach⸗ 
mittags 1 Uhr 34 Minuten abgelaſſen, mittelſt 
welcher die Reiſenden, nach Umſteigen an der 
Drewenz⸗Brücke, um 10 Uhr 54 Minuten Vor⸗ 
mittags beziehungsweiſe 3 Uhr 56 Minuten 
Nachmittags in Strasburg eintreffen. Fahr⸗ 
pläne für obige Züge ſind auf den Stationen 
ausgehängt. f 

— [Der 13. deutſche Schmiede⸗ 
tag] findet am 11. und 12. Mai in Dresdenſtatt. 

— [Lotterie] Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe der 178. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß unter Vorlegung des Looſes der 
vorhergegangenen Klaſſe bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens bis zum 11. Mai, Abends 6 Uhr, 
geſchehen. | 
Jagd⸗ Kalender.] Nach den 
Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 28. 
Februar 1870 dürfen im Monat Mai geſchoſſen 
werden: Rehböcke, Auer⸗, Birk: und Faſanen⸗ 
hähne. Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren 
Wildes in dieſem Monat ift bei Strafe ver⸗ 
boten. Ge 

— [Gutsverkauf] Das im Ne 
gierungsbezirk Danzig, bei Schöneck, belegene 
Rittergnt Gillnitz B. iſt am 30. April an den 
Rentier A. Draeger verkauft worden. 9 

— Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Verkauft ein Apotheker ſtatt des von ihm ve 
langten Bitterwaſſers „Hunyadi Janos“ ein vo 
ihm ſelbſt hergeſtelltes minderwerthiges Präparat; 
zu den Preiſen des echten Waſſers in Flaſchen, 
welche die Etiquetten des echten Waſſers tragen! 


ch wem mung.] Der Miniſter des Inn 
hat angeordnet, daß die durch die diesjährigen “ 
Ueberſchwemmungen entſtandenen Schäden, ſo 
bald es der Waſſerſtand geſtattet, nach ihrem 
gemeinen, das iſt gewöhnlichen Werthe abge- 


1 


ſchätzt und darüber Nachweiſungen aufgeſtellt 
werden. Bei der Abſchätzung ſind ſowohl die⸗ 
jenigen Schäden zu berückſichtigen, welche ein⸗ 
zelne Perſonen, Beſitzer ꝛc. erlitten haben, als 
auch ſolche Beſchädigungen, welche an gemein⸗ 
nützigen Anlagen, als Wegen, Dämmen ꝛc., 
entſtanden ſind und die mithin die Ortſchaften 
als ſolche treffen. In den Nachweiſungen ſind 
die Schäden an Gebäuden, Mobilien, Lebens⸗ 
mitteln, Inventarien, Vieh, Getreide, Kartoffeln ꝛc. 
beſonders anzugeben, auch die Verluſte an 
Saatbeſtellung zu bemerken. 

— [Interims⸗ Theater.] Bei gut 
beſetztem Hauſe wurde geſtern die Strauß'ſche 
Operette „Der Zigeunerbaron“ gegeben. Herr 
Direktor Hannemann hat uns dieſes Werk be⸗ 
reits früher zu verſchiedenen Malen zu Gehör 


gebracht, immer wußte er den einzelnen Szenen 


neue komiſche Momente beizufügen und ſich da⸗ 
durch den Dank der Zuhörer zu erwerben. Auch 
geſtern war dies der Fall, wenn wir auch zeit⸗ 
weiſe den ausgelaſſenen Humor des reichen 
„Schweinezüchters“ vermißten. Es liegt uns 
fern, hieraus Herrn H. einen Vorwurf zu 
machen, die neue Bühne und die dadurch be⸗ 
dingten Schwierigkeiten mögen ſeinem Streben 
nach prächtiger Ausſtattung und zweckent⸗ 
ſprechender Inſzenirung viele Sorgen bereiten, 
die auch auf ſeinen ſonſt unverwüſtlichen Humor 
nicht ohne Einfluß bleiben. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß alle Unebenheiten bald überwunden 
ſein werden und Herr H. uns noch viele Male 
durch ſeinen mit ausgezeichnetem Spiel ver⸗ 
bundenen geſunden Humor erfreuen wird. — 
Das Geſammtſpiel war geſtern ein tadelloſes, 
„der kleine Krieg,“ der bei Aufführung des 
„Don Cäſar“ zwiſchen Sänger, Sängerinnen 
einerſeits und Orcheſter andererſeits zu beſtehen 
ſchien, hat ſein Ende gefunden und die Folgen 
des Friedensſchluſſes waren leicht in der Ueber⸗ 
einſtimmung der damals anſcheinend ſtreitenden 
Theile zu erkennen. Orcheſter und Darſteller 
ließen kaum zu wünſchen übrig, unter letzteren 
wollen wir noch beſonders des Herrn v. Aspern⸗ 
burg (Barinkay) Erwähnung thun, deſſen red⸗ 
liches Streben nach Vervollkommnung geſtern 
allgemeine Anerkennung fand. Sein Tenor 
wird bei fortgeſetztem Studium ſich noch mehr 
künſtleriſch ausbilden, was wir dem Sänger 
gern wünſchen, da ſein Auftreten ein ſehr ge⸗ 


wandtes iſt, wird er zu den beſten Hoffnungen 


für ſeine Zukunft berechtigen. Frau Rinoldi 
(Zigeunerin) wurde wie immer ihrer Aufgabe 
vollſtändig gerecht, auch Frl. Geldner (Arſena) 


wußte ihre Partie mit gutem Geſchick durch⸗ 


Schlossbau-Lotterie. 


jeden Abzug. Hauptgew. 90,000, 30,000, 15,000 


zuführen. Frl. G. haben wir geſtern zum 


erſten Male in einer größeren Rolle gehört. 
— [Die Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 


Marienburger 


Ausſchließlich baareGeldgewinne, zahlbar ohne 


Mk. Zieh. am II., 12. und 13. Juni. 
Looſe a 3,25 Mk., halbe Anth. a 1,75 Mk., 
viertel Anth. a 1 Mk. 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Neueſte, garnirte und ungarnirte 


Hüte, Sonnen-Schirme 


und ſonſtige Neuheiten, die ſoeben ein- 


231), 


Rheumatismus, 
wieklungschlorosen, 
quellen, Wannen-, Bassin-, 
Douchen,irisch-römische Bäder, Massage, 
Kefir. 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. 
Herrliche, ausgedehnte Waldprome 


6000. Concert, Theater, Réunions. 


ſchmie de,] zu deren Unterhaltung der 
Kreis 300 M. jährlich bewilligt hat, wird vor⸗ 
ausſichtlich in kürzeſter Zeit ins Leben treten, 
da der Miniſter für Landwirthſchaft Exzellenz 
Lucius auch einen Beitrag von jährlich 300 M. 
bewilligt und der Herr Regierungs Präſident 
das Statut genehmigt und der Anſtalt die Be⸗ 
rechtigung zuerkannt hat, Zeugniſſe auszuſtellen. 
Der Unterricht findet in der Kaſerne des 
Ulanen⸗ Regiments ſtatt und wird von dem 
Ober⸗Roßarzt dieſes Regiments geleitet Das 
Kommando des Regiments hat der Anſtalt die 
vorhandenen Lehrmittel zur Verfügung geſtellt. 

— [Gefunden] iſt ein Bild, das 
anſcheinend dazu beſtimmt iſt, durch Photo⸗ 
graphien junger Krieger vervollſtändigt zu wer⸗ 
den. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
2 Perſonen. 5 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,06 Mtr. — Die Paſſage auf 
der neuen Brücke über die polniſche Weichſel 
war geſtern Nachmittag auf kurze Zeit geſperrt, 
wurde aber alsdann wieder freigegeben. Der 
Militärbehörde ſei hierfür Dank geſagt. 


Mocker, 1. Mai. Heute wurde hier das 
Kind des Fleiſchermeiſters Herrn Wakarecy 
überfahren. Die Schuld ſoll den Führer des 
Fuhrwerks treffen. Erhebliche Verletzungen hat 
das Kind glücklicher Weiſe nicht davon ges 
tragen. 


Kleine Chronik. 


Aus Schleſien. In Oels wurde kürzlich 
die Frau des Kräutereibeſitzers S. durch einen Arzt 
von einem Mädchen entbunden, das zwei vollſtändig 
ausgebildete Köpfe hat. Der übrige Körper iſt in 
allen Theilen doppelt ſo ſtark als ein normal neugeborenes 
Kind. Das Kind iſt lebensfähig und nimmt Nahrung 
zu ſich. — Eine 75jährige Gedenkfeier für die in der 
nächſten Umgebung von Bunzlau und Löwenberg ſtatt⸗ 
gefundenen Kämpfe und die glorreiche Befreiung 
Schleſiens von den Franzoſen (am 29. Auguſt 1813) 
25 auf dem Steinberge bei Plagwitz am 29. Auguſt 

. 3. abgehalten werden. Dabei wird der Grundſtein 
zu einem Denkmal gelegt werden. Von dem Ober⸗ 
präſidenten von Schleſien iſt die Genehmigung zu einer 
„Denkmals Lotterie“ bereits ertheilt worden. 


Straubing, 1. Mai. Von dem hieſigen 
Schwurgerichte wurde der Mörder Liſchka aus Pilſen, 
der im November vorigen Jahres ſeine ihm untreu 
gewordene langjährige Geliebte erſtach, zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 


ſind 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königl. Kommando des 4. Ulanen ⸗Regts. 
Verkauf eines kräftigen Fohlens Freitag, 4. Mai, 
Vorm. 9 Uhr auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne. 


Königl. Proviaut⸗ Amt hier. Verſteigerung von 
Roggenkleie Freitag, 4. Mai, Vorm. 10 Uhr. 


Bad Landeck i. Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel - Natrium - Thermen von 
Grad R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, 
Gicht, chronischen Lungencatarrhen, Ent- 


Schwäche und Beconvalescenz. 
Moorbäder, innere und äussere 
Appenzell. Molkerei, 


naden unmittelbar am Bade. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Mai. 


Fonds: ſehr feſt. 1. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 169,10 169,10 
Warſchau 8 Tage .. 168,00 | 168,15 
Pr. 4% Conſolss 107,20 | 107,20 
Polniſche een BIKE . 51,50 | 52,00 

do. iquid. Pfandbriefe 46,20 | 46,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % ueul. IL 9,20 [ 99,20 

Credit⸗Aktien 6 Abſchlag. 140,10 | 140,00 

Oeſterr. Banknoten 160,50 160,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 192,50 | 192,50 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 175,70 | 174,20 

September⸗Oktober 178,20 177,20 
Loco in New⸗York 95,%½ 95 ½ c 
Roggen: loco 118,00 | 117,00 
Mai⸗Juni 123,50 | 121,70 
Juni⸗Juli 125,50 | 124,70 
September⸗Oktober 130,50 | 129,70 
Rüböl: Mai⸗Juni 45,60 | 45,30 
September⸗Oktober 46,10 | 46,00 
Spiritus: loco verſteuert 99,50 | 98,40 
do. mit 50 M. Steuer 53,30 52,90 
do. mit 70 M. do. 34,00 | 33,40 
Mai⸗Juni 70 33,90 33,30 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


fe 
Staat-Anl. 31½%, für andere Effekten 40%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 
(v. Portatius n. Grothe.) 
Beſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 3 25 


nicht conting. 70er —,— „ 32,5 „ —— „ 

Mai N Bf., 51.25 FN 

„ Fre DR 2,00 e 
— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. Mai. 

Weizen. Inländiſcher unverändert im Werthe. 
Tranſitweizen ſchwerer Verkauf Preiſe etwas zu Gunſten 
der Käufer. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122 Pfd. 
151 M., 133 Pfd. 170 M., weiß 130 Pfd. und 132 Pfd. 
170 M., fein hochbunt 135 Pfd. 173 M., roth 122 Pfd. 
143 M., 131 Pfd. 163 M., Sommer- 128/9 Pfd. 
164 M., 134 Pfd. 168 Mk., polniſcher Tranfit bunt 
127 Pfd., 128 Pfd. und 129,30 Pfd. 129 M, gut · 
bunt 127 Pfd. 128 M., 128 Pfd. 129 M., 
hellbunt 124/5 Pfd. 125 M., 128 Pfd. und 130 Pfd. 
132 M., ruſſiſcher Tranſit roth 124,5 Pfd. 122 M., 
130% Pfd. 132 M. 

Roggen inländiſcher wie Tranſit in feſter 
Tendenz. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 10 3 
113 Pfd. 101 M., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. bis 
123 Pfd. 74 M., 126 Pfd. 75 M., 129/30 Pfd. 
und 130 Pfd. 75½½ M. 

Gerſte ruſſ. 104 —120 Pfd. 72 —96 M., Futter⸗ 
65 —70 M. 

Erbfen weiße Koch- tranſit 93 M., weiße Mittel 
tranfit 88—92 M., Futter⸗ tranſit 86—87 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25—3,60 M. 


Telegraphiſche Depeſthen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 2. Mai, Ber erg 
9 Uhr Vormittags. Der Kaiſer hat 


Culmerſtraße Ar. 


Trink- 


Klimatischer Kurort. 
Besuch über 


eröffnet habe. 


die vergangene Nacht gut zugebracht 
und fühlt ſich wohler; Fieber iſt gering. 

Rom, 1. Mai. Bei dem heute 
auf Fort Tiburtins ſtattgehabten Ver⸗ 
ſuchsſchießen mit einem neuen Spreug⸗ 
ſtoff, welchem Schießen der Kronprinz 
beiwohnte, ſpraug eine Büchſe. Durch 
Eiſenſplitter wurden mehrere Offiziere 
verwundet, auch der Kronprinz erlitt 
leichte Verletzungen. 2 

Warſchau, 2. Mai, 5 Uhr 23 
Min. Nachm. . früh 
1,17, heute 2,03 Mtr., Waſſer ſteigt 
weiter. Za wich o ſt, geſtern früh 


3,21 Mtr., Waſſer fällt aber. 


Ein Gebot der Vorſicht. Während 
des Jahres ſcheidet das Blut fortwährend un⸗ 
brauchbare Stoffe aus, die, wenn fie nicht recht⸗ 
zeitig nach außen abgeführt werden, die mannig⸗ 
fachſten und oft ſchwere Krankheiten hervorrufen 
können. Im Frühjahr und Herbſt iſt aber die 
rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, 
überflüffigen und die Thätigkeit der einzelnen 
Organe hemmenden Stoffe und Säfte (Galle 
und Schleim) durch eine regelrechte, den Körper 
nicht ſchädigende Abführkur zu entfernen und 
hierdurch ſchweren anderen Leiden, welche durch 
dieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen 
werden, vorzubeugen. Nicht nur für Diejenigen, 
welche an geſtörter Verdauung, Verſtopfung, 
Blähungen, Hautausſchlag, Blutandrang, 
Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der Glieder, 
Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen 
im Magen, in der Leber und den Därmen 
leiden, ſondern auch den Geſunden, oder den 
ſich für geſund Haltenden kann nicht dringend 
genug angerathen werden, dem koſtbaren rothen 
Lebensſaft, der unſere Adern und Aederchen 
durchſtrömt, die volle Reinheit und Stärkung 
zu wahren. Als das vorzüglichſte Mittel hier⸗ 
zu können Jedermann die Apotheker Rich. 
Brandt ſchen Schweizerpillen, welche 
unſere hervorragendſten mediziniſchen Autoritäten 
als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich 
wärmſtens empfehlen, auf's Beſte angerathen 
werden und findet man dieſelben in den Apo⸗ 
theken à Schachtel M. 1. Man verlange aber 
ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
da viele täuſchend ähnliche und mit gleichem 
Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte 
man daran feſt, daß jede echte Schachtel als 
Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen trägt. 
Schachteln ſind zurückzuweiſen. 


e e eee eee 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 
mit dem heutigen Tage unter der Firma: 


Leopold Hey 


340141 eine 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗, Wein⸗ 
Tabak und Cigarren⸗Handlung 


Alle anders aussehenden 


— Sommerlicher Haupt - Terrain- 


Indem ich unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bitte, mein 


getroffen, empf. zu Fehr billigen Preiſen 
Minna Mack Nachf. 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. W. 


100 Mille 
Maschinensteine, 


aus hartgebranntem Thon, find 

ſogleich abzugeben bei 
G. R. Schulz, Exin. 
ARARE 


Lehrling 
mit guten OMU FLUNEHITIER geſucht. 
eri, e 
Filiale: Thorn. 


2 

1 Copirmaſchine 

b. 3. v Gerſtenſtr. 134 
zu vermiethen 
Breiteſtraße 459. 


1 Schreibpult, 
u. n. a. Gegenſtände 


1 möbl. Zim. 


ie 2. Etage, Altjtädt. Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Sc ' 


Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 


vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
art. Dimmer dis CTomtoir 


Ein gutgeleg 


u vemiekhen Hotel Hempler. 


u bemiethen atel en. 
Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 

1 Hl. Woh. f. 108 M. 3. v. R. Droese (Garten). 


Kurort im Osten von Deutschland nach Prof. Oertel's System. 


Kurzeit: 1. Mai bis October. Bahnstationen: Glatz, Camenz, 


Patschkan. ; 
Die Badeverwaltung. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Riefen » Lorelei Haare, welches ich in Folge monat- 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und auc der Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe 
fehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


wird geſucht. 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag werden auch 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, Lehrling 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ verlangt. 


jeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ ; 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. — 


..... ͤ . ̃²— w TEBREGSEDENTHTERN ON FTER OTETRTNER 


— 


b 


können eintreten bei 


wird von gleich geſucht. 
. 


Strobandſtraße 72. E. 


geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das 
der Oelfarbe und dem Oellack eh vermieden wird. Dabei iſt derſelbe 
ſo einfach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 

} Derfelbe ift in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun, grau (deckend 
wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


finden Beſchäftigung bei 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


5 
| 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


5 1 —— 8 

Franz Christoph, Berlin 

NA (Filiale in Prag). 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 75 


Unternehmen mit Wohlwollen unterſtützen zu wollen, zeichne 


eee - 
1 tüchtiger ſolider 


Buchhalter 


M. Schirmer. 
Tüchtige Malergehilfen 


finden von ſofort Beſchäftigung, daſelbſt 


A. Burczykowski, Malermeiſter. 
Lehrlinge 
gegen wöchentliche Geldvergütigung 
F mil Hell, Glaſermeiſter. 


1 ordentl. Laufburſche 


Gustav Elias. 
1 tüchtige Schneiderin 1 


Geübte Näherinnen 


Martha Haeneke, Culmerſtr. 332. 


Putzmacherin 


findet von ſofort ein dauerndes 

Engagement. Zu erfragen in Thorn, 

Baderſtraße Nr. 77, 2 Treppen. 
D 


Eine Aufwartefran 
ſofort verlangt L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 
1 Wohnung zu vermtethen Gerechteſtr. 104. 


mit Hochachtung 


Leopold Hey. 
Angenehmer Sonmeraqtentnat 


unweit Thorn, für einen einzelnen Herrn 

oder Dame, event. auch eine ruhige Familie. 

Adr. in der Expedition d. Ztg. zu erfragen. 
Breitestrasse 90a 

iſt 1 ff. möbl. Zim. u. Kabinet ſofort 


zu vermiethen. 
1 Breit 448. 
Imöbl. Zim. lets. 
Verfetzungshalber iſt 1 freundliche 


Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 


u vermieten. 
I möbl. Jim. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459. 
Fine gef. Amme u. eine Aufwärterin 
f. d. g. Tag v. ſof. gef. Frau Finger, Jacobsfort. 
Eine kleine Familienwohnung 
iſt Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 


miethen. g 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Sine anftändige Mitbewohnerin eines 
ſehr freundlichen Zimmers, Straßenfront 
Bäckerſtr. 214, part., geſucht. Zu ſprechen 
zwiſchen 7 bis 8 Uhr früh. ’ 

A. Strehlau, Väfhe-Conf.Näherin. 

1 möbl. Zimmer zu vermiethen 

Eliſabethſtraſte 267, III. * 

Dini 


—— — — ä2—— 
Ei freundlich möbl. Zimmer iſt von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


2 


ſich melden 
ie 


* meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Ideodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
I möbl. Jim v. ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part. 
Möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren m Bet. 
billig zu vermiethen Gerſtenſtraße 184. 
Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


5 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 


werden die zur K. Dobrzynski’schen 
JKenkursmaſſe gehörig geweſenenLagerbeſtände, 


soweit der Vorrath reicht, von Heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 


Interims-Theater. 


Victoria - Garten. 
(Direction E. Hannemann.) 
Donnerſtag, den 3. Mai 1888: 


N 2 — 
Narimelii. 
Operette in 3 Acten von H. Zumpe. 
Im goldenen Löwen (Mocker). 


Sonntag, den 6. Mai 1888, 


Nachmittags 2½ Uhr: 


Grosses Rennen 


Rap Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


I. Flachrennen. Vereinspreis 300 IV. Thorner Jagd-Rennen. Preis 


R Allen Freunden und Bekannten 
erlauben wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß es Gott gefallen 
hat, heute unſer Kleiuſtes im 
Alter von 1½ Jahren zu ſich zug 
nehmen. 

Mocker den 1. Mai 1888. 


Die trauernden Eltern 


Hauptlehr. B. Schulz nebſt Frau. i 7 > : 2 
n 5 1 7 eee e dee ee 80 Pf Mark dem ersten, Ehrenpreis dem 700 M., wovon 600 Mk. dem ersten, Sonntag, den 6. Mai 2 
ee Prima Renforce und Ereton Meter 33 zweiten Pferde. Für Pferde aller 100 Mk. dem zweiten Pferde. Für Morgens von 4 Uhr ab, 
. und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur Länder, 15 Mk. Einsatz, 10 Mk. Pferde aller Länder 30 Mk. Einsatz, | ſowie die folgenden Mai⸗ Sonntage 2 


Reugeld, Distance 2000 Meter. 15 Mk. Reugeld, Dist. ca. 4000 Mtr. 
Hürden -Rennen. Verein | V. Krinz-Georg-Jagd-Bennen. 
preis 500 Marl, wovon 450 dem Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. 
erstet 50 Merk dem zweiten Pferde HoheitdemPrinzen@eorg v.Preussen 
Für Pferde aller Länder 20 Mark dem siegenden Reiter, Ehrenpreis v. 
Einsatz, 15 Mark Reugeld. Dist einem Herrn des 4. Ulan.-Regts. dem 
7 1800 Meter E N ig zweiten, Vereinsehrenpreis dem 3. 
SCH 2 Reiter, Für Chargenpferde des 4. U].- 
III. Hunters-Jagd-Reiten. Drei Regts. von Offizieren des Regts. zu 


Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
handtücher nur in Prima» Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 


Früh- Concert. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das 
Concert im Saale ſtatt. F. Kadatz. 


ugl. Porter 


von 
Barclay Perkins & Co., London, 


Polizeiliche gekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die im Bau begriffene 
Weichſel⸗ÜUferbahn in der nächſten Zeit 
Zr Arbeitszügen befahren werden 
wird. 

Der Lokomotive bezw. — bei geſchobenen 
Zügen — dem vorderſten Wagen wird hier⸗ 


II 


bei ſtets ein Eiſenbahn⸗Beamter mit einer An 83 8 5 silberne Ehrenpreise für die ersten reiten. 5 M. Eins. Dist. ca. 2500 Mtr. j 
hell läutenden Glocke um mindeſtens 10 m ar a a abt 9 3 Pferde. Für Pferde aller Länder, VI. Inländer Steeple - Chase. empfiehlt 
vorangehen. Bielefelder 8 Taſchentücher früher welche in den letzten 3 Jahren kein Vereinspreis 250 M. dem ersten, M. Kopezynski 
Wir machen zugleich darauf aufmerlſam, 5, 710 M., jetzt 3 : Jeu 5 M., die Rennen im Werthe von 400 Mark Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Für 8 5 ? 
daß damit hinſichtlich des Betriebs auf der beiten Suhtenikpertenke ke Umlege 3 u ewennen haben. 10 M. Einsatz, inläud. Pferde 15 Mk. Einsatz, 10 Rathhau : Gewölbe. 
MWeichfel » Uferbahn und hinſichtlich des AM Stehkragen Dutzend Ar 4050 M., istance ca. 3000 Meter. Mark Reugeld. Dist. ca. 3000 Mtr. Rothklee Thymothee 
4 ; . fi l 


Schutzes für die Eiſenbahn⸗Anlagen die für 
öffentliche Eiſenbahnen geltenden Beſtim⸗ 
mungen in Kraft treteu. 

Thorn, den 30. April 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. 

Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer Societäts⸗ 
Beiträge für das Jahr 1888 mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die 5 mit Executiv⸗Maßregeln 
vorgegangen werden wird. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 28. April 1888 wurden gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Willy Bruno, ©. des Bahnmeiſters 
Reinhold Homann. 2. Franz, S. des 
Schuhmachermeiſters Franz Dumanski. 3. 
Karl Robert, unehel. Sohn. 4. Gertrud 
Eliſabeth, T. des Zahlmeiſter Aspiranten 
Heinrich Karl Lindenburger. 5. Agnes 
Charlotte, unehel. Tochter. 6. Leon, S. des 
Schuhmachers Joſeph Wagner. 7. Anna 
Ida, T. des Eigenthümers Ludwig Segler. 
8. Ida Martha, T. des Zimmergeſellen 
Guſtav Wisniewski. 9. Anna, unehel 
Tochter. 10. Ludwig, S. des Schiffs⸗ 
eigners Franz Schmeida 11. Agatha Hedwig, 
T. des Arbeiters Adolf Eduard Mielke. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Marie Anna Stellmann, geb. 
Dombrowski, 77 J. 29 T. 2. Ella Alma, 
T. des Schneiders Albert Baum, 1 J. 3 
M. 9 T. 3. Paul Hermann, S. des 
Schmiedemeiſters Emil Block, 9 M. 4. 
Martha Kaſimira, T. des Schriftſetzers 
Maximilian Szwankowski, 1 M. 20 T. 
5. Karl, S. des Arbeiters Julius Schmidt, 
2 T. 6. Rentier Modeſtus Vitus Du⸗ 
Zzynski, 48 J. 10 M. 8 T. 7. Arbeiter 


Nach dem Rennen ½7 Uhr Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. Couvert 3 Mark. 
Anmeldungen bis spätestens 1. Mai Hotel „Schwarzer Adler“. 
Billets und Programme 

sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 1. Mai ab bei Herrn Kauf- 
mann Schumann, Altstädt, Markt, Herrn Kaufmann Ransch, Gerechtestrasse, 
Herrn Kaufmann M. Lorenz, Breitestrasse, Herren Stachowski & Oterski, 

Bromberger Vorstadt, und in der Expedition der „Thorner Presse“, 

Katlıarinenstrasse 204 zu haben, 


Preise der Plätze: 
An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 
60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslich 5 Personen 
3 Mk., für weitere Personen sind Billette II. Platz a 0,60 Mk. zu lösen. 
In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 1,75 Mark, 
II. Platz 56 Pfg., III. Platz 25 Pfg., Wagen 2 Mark. 
Programme pro Stück 20 Pf. 
Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 
225 von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Thorner Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 


Mitgliedskarte freien Zutritt. . 
Thorner Reiter-Verein. 


Kölniſche 
Hagel Verſicherungs Geſellſchaft. 
Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.) 
aur- Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 
eſerven-Beſtand: 480,222.75 Mark. 


rümienſumme incl. Polizekoſten (1887): 1,604,691 Mark. 

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 34 Jahren, ihre Wirkſamkeit 
iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft be⸗ 
kannt und es haben die beſonderen Verſicherungsbedingungen 
die Anerkennung des Deutſchen Landwirthſchafts⸗Rathes ge⸗ 
funden. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glas⸗ 
ſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen 
und prompten Schadenerſatzſowie gegen jedwede Nachzahlung.“ 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
arten (auch ohne Kündigungsperpflichtung) bei Gewährung von erheblichen Prämien. 
Bonificationen frei, garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus. 
zahlung der Entſchädigungsſummen und betheiltigt nach Wunſch die Verſicherten auch an 
dem ſich herausſtellenden Prämien ⸗ Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren 
Orts genehmigten „beſonderen Bedingungen für Landwirthe Nord⸗ 
und Mittel⸗Deutſchlands.“ Geſchaͤfts⸗Gebiet Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland. 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Aufnahme 
der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit find. 

Benno Richter, Kaufmann in Thorn, Georg Meyer, Kaufmann in 
Thorn, Otto Hirschfeld, Kreistaxator in Bromberg. 


Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen- 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25 —1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renfores und Hemdentuch 
1,50— 2,00 M., Knaben⸗, Mädchen- und 
Damen⸗Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen Gar 


ſehr bil tig, Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 9—12, Nachm. 3—6 Uhr. 


Achtung! 


Wegen Ueberfüllung des Lagers verkaufen 
wir prima Dowlas u. Hemdentuch 20 Pf., 
ganz ſchweres Haustuch 25 Pf., Linon prima 
25 Pf., prima Renforgs n. Chiffon, beſtes 
Gewebe, 30 Pf., geſtreiften Dimiti 30 Pf., 
prima rein leinene Gerſtenkorn⸗Handtücher 
1,20 Mk. rein leinene Tiſchtücher 1 Mk., prima 
e d der in großer Auswahl der 

eſſins, Dtzd. von 5 Mk. an, fertige Herren⸗ 
u. Damenhemden aus nur guten Stoffen u. 
beſter Näharbeit, Stück von 1 Mk. an, 
Steppdecken und viele andere Sachen zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Banmgart & Biesenthal, 


Baflage Nr. 3. 
ur Saat 


offerire 
Hafer, Gerſte, kleine und große 
Erbſen, Sommer ⸗ Roggen, 
Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, 
Thymothee u. ſ. w., 
wie ſämmtliche Futterartikel 
zu den billigſten Preiſen. 
H. Safian. 


Wicken, WE 
amerik. Saathafer 


offeriren 


Lissack & Wolff. 
100 Tentner 


Dabersche Kartoffeln 


abzugeben. Näheres bei 
A. Wolff. Neuſtadt 212. 


k 7 Werse find noch zu 
Sion... 
Pr. Magd. Sauerkohl 


empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neustadt. 


Sbſt⸗ u. Gemüfegarten 


billigſt zu verpachten. 
A. Mackiewiez, Gaſtwirth, Kl. Mocker. 


Königsb. Pferdelofterie. 
Ziehung am 16. Mai. Looſe u IM. 10 Pf. 


Mecklenburger Pferdelotterie. 


Ziehung am 24. Mai. Looſe a 1 M. 10 Pf. 


Marienburger Pferdelotterie. 
Ziehung am 9. Juni. Looſe a 3 M. 
10 Pf. offerirt das Lott.⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfennig. 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqchilerſtr. 413. 
\ 
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Spee. : Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 
== Sommersprossen 2 
enger unbedingt ‚durch den Ge- 
don Bergmann’s Lilienmilchseife 
allein fabricirt von Bergmenn & Co. 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 


bei Adolph Leetz. 


Wegen Geſchüftsaufgabe 
verkaufe: Bauholz, Bohlen und 
Bretter zu billigen Preiſen, auch habe 


noch Bierkiſten abzugeben. 
J. Nee Vorſtadt. 


Ein feit 30 Jahren in Frankfurt a. M. 
beſtehendes Commiſſionsgeſchäft in Getreide, 
bel, Saaten, Mälsenſrüchten, P daumen, ſowie 
in Mühlenfabrikaten, . wünſcht noch einige 
Vertretungen ähnlicher Art zu übernehmen. 


Thorn und Klara Emma Agnes Viebke zu 
Bredow. 2. Zimmergeſelle Franz Paul 
Anton Urban und Konſtantia Albertine 
Wilhelmine Morchner, beide zu Thorn. 3. 
Kaufmann Hermann Sternberg zu Berlin 
und Klara Cohn zu Thorn. 4. Sattler u. 
Tapezierer Conrad Anton Lemke zu Gorall 
und Bertha Thereſe Czarski zu Thorn. 5. 
Arbeitsmann Joſef Rohmann und Roſalie 
Julkowski, beide zu Thorn. 6. Zeichner 
Johann Friedrich Lichtenberg und Maria 
Juſtine Heyer, beide zu Thorn. 7. Kauf: 
mann Julius Springer und Wittwe Bertha 
Baerwald, geb. Meumann, beide zu Thorn. 


Bade-Saison-Eröffnung am I. Mai er. 


Russische Sardinen, 
I. Bratheringe, 
frische Bücklinge 
bei Joseph Bry, Neuſtädt. Markt 212. 


Eis⸗Verkauf 88 


9 


.d Pain-Grpeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 

Be wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
ain - Erpeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain ⸗Expeller verkauften Flüſſigkeiten ſind ausnahmslos Nach: 


Warnung! Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 


a Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen. 
In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilekens, Bäckerſtr. 212, 1 Tr. 
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1. Kaufmann Friedrich Hugo Heſſe mit] In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei — 10 f und 12 Wal 
Klara Louſſe Tarrey, beide zu Thorn. 2. Hugo Claass, Droguenh wc r 4 am 9., 10., II. und 12. Mai 1888. 
Kaufmann Franz Theodor Tarrey mit Butterſtraße in Thorn a 1000 M. u ſ. w a Looſe A 
Marie Pauline Heſſe, beide zu Thorn. 3. 2 e Mark (HI für 10 Mart) empfiehlt 
neider Karl Heinrich Kinski mit aus vollwerthigen golde- ark (11 für p 
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Jebanna Jejhte geb. Saczmaref_ zu Thorn. |. olcher, die allen bisherigen a A. A DA „Frank- 
ein Tonfirmanden⸗Unter⸗ — Heilmitteln widerſtanden, ſpec. furt a.) M. 
richt der Kier der Stadt. Ben: Degen, Rente, dag BEN Gine in unmittelbarer Nähe einer Gnm- e iR mut, b, eg Gere, zur 
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. d. M., orm. br, er] I hab. i. d. Ap Fl. 1 Mk., E Fl. 2 Mx. approbirter Heilmethode z. ſofortigen ge egene eſitzung lohnung abzugeben Gerechteſtraße 99. 
Kinder der Landgemeinde] n. K. Schulz, Hannover. lebend. Dep: radikalen Beſeitigung der Wien- ait circa 2850 Morgen Areal: und einer 
Dienftag, den 8. d. M., Mor: Apoth. Kirschstein-Bofen. — In den sucht, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu | Molkerei, bei feſter Stadt⸗Kundſchaft, ift} Der heutigen Nr. liegt eine 
gens 9 Uhr. meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, vollzieh, unt. Garantie. Keine Berufs- mit 20,000 Mark Anzahlung unter e Extrabeiſage von Nrnst 
Bitte um Anmeldung. Dt. Eylau, ſowie ferner zu beziehen durch: ftörung! Adr. Privatanst.f.Trunksucht- 3 Bedingungen ſofort zu verkaufen. Wittenberg, Thorn, betreffend 
Kleb Alex. Petri -Inowraclaw, itz leidende in Stein- Säckingen (Baden).] Offerten unter Nro. 550 an die Erpebition „Stettiner Lotterie“, bei, worauf wir 
ebs. Pfarrer. Kyser-Graudenz (en gros). ü Brief. find 20 Pf. Rückporto beizuf.! dieſer Zeitung erbeten. aufmerkſam machen. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ Schirmer) in Thorn 


